
Es ist schön, wenn man die zahlrei-
chen Bemühungen von Vereinen, 
Planungsbüros und insbesondere von 
den Behörden sieht, wenn es um die 
Schaffung von Korridoren für wan-
dernde Tierarten geht. 
In jedem Jahr werden dutzende von 
Otter und auch andere Tierarten über-
fahren, weil Straßenquerungen nicht 
artgerecht gestaltet sind.  
 
Oft ist es auch Unwissenheit wenn es 
darum geht Querungen richtig zu ge– 
stalten. Daher ist ein Erfahrungsaus-
tausch hier sehr wichtig. 
 
Die optimalste Querung für den Otter 
ist eine überspannende Brücke mit 
naturbelassenen Ufern an jeder Seite. 
Hier hat der Fischotter die Möglich-
keit die Ufer unter der Brücke aufzu-
suchen um sein Revier zu kennzeich-
nen und kommt in keinem Fall mit 
dem Straßenverkehr in Berührung. 
Auch Kastenprofilbrücken mit Ber-
men an den Seiten bieten dem Otter 
die Möglichkeit in ähnlicher Weise 
diese Bereiche zu passieren. Hier ist 
die Bermenhöhe und die Einbindung 
zum Gewässer oft das Problem, ob 
der Otter dieses nutzen kann. Kasten– 
und Maulprofilbrücken ohne eine 
Anrampung bereiten dem Otter je-
doch große Probleme. Er versucht 
natürlich auch hier den Bereich zu 
unterwandern um sein Revier zu 
kennzeichnen. Kann er dieses nicht, 
so wird er gezwungen das Gewässer 
zu verlassen um am Rand seine Re-
vierlosung abzusetzen. Hat er das 
Gewässer erst einmal verlassen wan-
dert er natürlich den kürzeren Weg 
über die Straße hinweg. Hier kann 
man nur mit der Nachrüstung von 
Bohlen an den Seitenwänden der Brü-
cke Abhilfe schaffen.   

Soll der Otter diese Einrichtung an-
nehmen ist der Abstand der Bohle 
zum Gewässer entscheidend und als 
nächstes der Übergang vom Gewässer 
zur Unterführung. 
 
Die Gestaltung der nachgerüsteten 
Bohlen unter der Brücke entscheidet, 
ob der Otter diese Einrichtungen nut-
zen kann oder ob er trotzdem über 
den Straßendamm wechselt. Die fol-
genden Abbildungen verdeutlichen 
das Problem, wenn 
der Otter am Rand 
des Gewässers auf 
die Schutzmaßnah-
me trifft.   
Erreicht der Otter 
den Anfangspunkt 
der Bohle an der 
Böschung besteht 
die Gefahr, dass er 
über den Straßenkör-
per wandert. Der 
Otter markiert sehr 
schnell beim Errei-
chen des Ausstiegs 
am Wasser und will 
so schnell wie mög-
lich diesen Bereich 
wieder verlassen.  
Da er sich im Moment des Lösens 
nicht auf der Otterschutzeinrichtung 
befindet sondern am Randbereich, 
wandert er über die 
Straße.  
Die Otterschutzmaß-
nahme am Bollhage-
ner Fließ verwehrt 
dem Otter jeglichen 
Aufstieg auf die Ein-
richtung. Hier wurde 
die Bohle wesentlich 
zu hoch montiert. 
Bei einem stark 
schwankenden Ge-
wässer hätte man die 
Möglichkeit gehabt 
zwei Bohlen mit 
unterschiedlichen 
Höhen zu installie-

ren. Falls das Gewässer in den Som-
mermonaten regelmäßig trocken fällt,  
könnte man dem Otter im Bachbett 
Losungsplätze in Form von größeren 
Feldsteinen anbieten. So wird er an 
den Graben gebunden wenn er hier 
entlang wandert. 
 
Eigentlich ist es gar nicht so proble-
matisch dem Otter einen geschützten 
Wanderweg anzubieten. Er muss halt 
nur fließend vom Gewässer auf die 

Unterführung gestaltet sein. Nicht zu 
steil und natürlich nicht so hoch aus 
dem Gewässer heraus ragend. 
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Otterschutzmaßnahmen  

richtig gestalten!  

Sie sind ein wichtiger Bestandteil 

eines Lebensraumverbundes! 

Abb.1: Otterschutzmaßnahme an der Oberbek (Fleether Mühle) 

Abb.2: Otterschutzmaßnahme am Bollhagener Fließ (Kühlungsborn) 

! 

! 

Diese  Form der Anschrägung ins Wasser 

wäre für den Otter optimaler gewesen. 

Diese  Bohle wurde wesentlich zu hoch 

montiert und die Anschrägung zur Ober-

kante der Böschung hätte besser ins Ge-

wässer hinein gezogen werden sollen. 



 

Otternotruf für die Region Neubrandenburg       

0176 45626341 

 BUND Arbeitskreis Fischotterschutz 

z.Hd. Herrn Volker Dienemann 

August - Milarch - Str. 26 

17033 Neubrandenburg 

 
E-Mail: ak-fischotterschutz@gmx.de 

Internet: www.bund-neubrandenburg.de 

I N F O R M A T I ON E N  D E S   

A R BE I T S K R E I S  F I S C H OT T E R S C H U T Z  

Spendenkonto: 

 

BUND  

Landesverband Mecklenburg – Vorpommern 

Sparkasse Mecklenburg – Schwerin 

IBAN: DE36 14052000  0370033370 

BIC: NOLADE 21 LWL 

Kennwort: Arbeitskreis Fischotterschutz 

Seit über 20 Jahren bietet diese in der 
Abbildung 3 gezeigte Schutzmaßnah-
me in Neubrandenburg dem Otter 
einen sicheren Weg unter der Straße. 
Da der Otter versucht am Rand des 
Gewässers entlang zu wandern und 
dieses meist auch schwimmend tut, 
sollte er ohne Probleme vom Wasser 
aus kommend, auf die für ihn vorge-
sehene Schutzeinrichtung gelangen 
können.  

Hat er diese erreicht wird er unmittel-
bar nach dem Verlassen des Gewäs-
sers sein Revier in Form des Abset-
zens von Losung markieren, wie auf 
den Abbildungen 4 und 5 ersichtlich 
wird.  
Insbesondere diese Übergänge vom 
Wasser auf den Wanderkorridor die-
nen dem Otter zur Kommunikation 

mit anderen Artgenossen. An dieser 
Stelle entscheidet es sich aber auch 
wie er dieses Gebiet weiter durchwan-
dern kann. Hat er durch den nicht 
optimalen Bau der Otterschutzmaß-
nahme das Gewässer zu weit verlas-
sen, wird er nun über den Straßenkör-
per wechseln.  
 
In einem sieben jährigen Forschungs-
projekt hat der Arbeitskreis Fischot-
terschutz Untersuchungen zu diesem 
Problem durchgeführt und eine Otter-
schutzmaßnahme in dieser Bauweise 
mit Hilfe einer Fotofalle überwacht. 
Neben Waschbär, Steinmarder, Igel, 
Fuchs und Katzen konnten auch Otter 
auf dieser Schutzeinrichtung im Bild 
registriert werden. 
 

 

 

Liebe Naturfreunde,  

 
die Abbildungen zeigen wie einfach 
es sein kann sichere Wanderkorridore 
für den Otter zu gestalten, um ihn vor 
dem Straßentod zu bewahren.  
Leider werden viele Brückenbauten 
von den Planungsbüros entworfen, die 
der Otter auf seinen Wanderungen 
nicht nutzen kann, obwohl das Pla-
nungsbüro die besten Vorstellungen 
zur Gestaltung hatte.  
 
Oft wird die  Berme zu hoch gestaltet 
oder es gibt keinen fließenden Über-
gang zum Gewässer. In einem ge-
meinsamen Gespräch könnten viele 
Fragen und Probleme geklärt werden. 
Ein Miteinander ist hier gefragt, damit 
Investitionen für Schutzmaßnahmen 
nicht ins Leere verpuffen.  
 
Mit otterfreundlichen Grüßen  
Ihr Volker Dienemann 
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Melden Sie 

Otternachwei-

se und helfen 

Sie uns somit 

bei unseren 

zahlreichen 

Projekten! 

Abb. 3: Otterschutzmaßnahme an der Linde in 
Neubrandenburg 

Abb.4: Losung unmittelbar auf dem Übergang 
vom Wasser zur Laufbohle 

Abb.5: Losung auch hier unmittelbar auf dem 
Übergang vom Wasser zur Laufbohle 

Abb.6: Otter riecht an den Duftmarken eines 
Artgenossen 

Abb.7: Ein kräftiger Rüde markiert auf der 
Laufbohle sein Revier 

Abb.8: Otterfähe mit einem Jungtier beim 
beriechen von Markierungslosung auf der 
Otterschutzmaßnahme 


